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Vollmachtengeſetz vom Senat angenommen 


Nachdem der Sejm in der gegenwärtigen außer⸗ 
| ordentlichen Parlamentsſeſſion in drei Sitzungen alle 
für bieje Seſſion vorgelegten Gejegentwürfe, darunter 

das Vollmachteugeſetz, verabſchiedet hat, trat geſtern der 
Senat zu Seiner erſten Sitzung zuſammen, um gleichfalls 
dieſelben Geſetze durchzuberaten und endgültig an⸗ bzw. 
Aenderungen vorzunehmen. Als wichtigſter Punkt der 
Tagesordnung der geſtrigen Senatsſitzung war ebenſo 
wie auch im Sejm der Entwurf des Vollmachtengeſetzes. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Miniſter⸗ 

präſident Skladkowſki das Wort zu einer kurzen 
Erklärung, durch welche er gewiſſermaßen dokumentieren 
wollte, daß er zu einer poſitiven Zuſammenarbeit mit 
dem Senat bereit ſei. Er habe, ſo führte der Miniſter⸗ 
präfident aus, zwar alles, was zu ſagen, ſchon in oer 
erſten Sejmſitzung geſagt, doch wolle er dem alten parla⸗ 
mentariſchen Brauch Rechnung tragen und erſcheine zur 
erſten Sitzung des Senats, um ihm vom Antritt der 
neuen Regierung offiziell in Kenntnis zu ſetzen, die er 
auf Befehl des Staatspräſidenten und des Generalinſpel⸗ 
teurs der Armee übernommen habe. Miniſterpräſident 
Ekladfowſti bat das Haus, mit ihm in der Staatsken⸗ 
lung zuſammenzuarbeiten und ſeiner Regierung die ge⸗ 
wünſchten und notwendigen Vollmachten zu geben. 
Sodann wurde zur Erledigung der Tagesordnung 
geſchritten. Dieſe enthielt die Verabſchiedung einer 
Reihe von minder wichtigen Geſezen und erſt an 17. 
Stelle befand ſich der Geſetzentwurf über die Vollmachten 
für die Regierung 
N Nach der Neferierung des Vollmachtengeſetzes ent⸗ 
wickelte ſich eine ſehr lebhafte Debatte, die ſich bis in die 
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ipäten Nachtſtunden Hinzog. Das Bild, das hierbei gu 
tage trat, war ungefähr das gleiche wie im Sejm: Die 
Senatoren äußerten an die Adreſſe der Regierung aller⸗ 
lei Wünſche und unterbreiteten manche Vorſchläge, ſpra⸗ 
chen ſich aber in der überwiegenden Mehrzahl für die 
Vollmachten aus. Nur die jüdiſchen Senatoren erklärten 
durch ihren Sprecher Schorr, daß ſie zu der Politik der 
Regierung hinſichtlich der Beſchützung der Juden vor 
Ausſchreitungen und Verfolgungen kein Vertrauen haben 
und daher gegen das Vollmachtengeſetz ſtimmen würden. 


Auch der jungdeutſche Senator Wiesner nahm das 
Wort und ſprach ſich für die Vollmachten aus. Er kün⸗ 
digte die Unterſtühung aller Anträge der Regierung an, 
die in Richtung der Erhöhung der . 
ſchaft des Landes und des Kampfes gegen den Konmu⸗ 
nismus gehen würden. Er appellierte an die Regierung, 
die Deutſchen bei der Vergebung von Arbeit nicht zu 
übergehen und ihnen politiſche und kulturelle Beräri i⸗ 
gungsfreiheit zu gewährleiſten. 

Eine ziemlich heftige Auseina uderſe tzung 
fand zwiſchen dem Vizeminiſterpräſidenten Kwiatkowyli 
und dem Sprecher der Textilgroßinduſtrie, Sen Haymar⸗ 
Jarecki, ſtatt. 
allzugroße Belaſtung der Induſtrie, was der Vizemini⸗ 
ſterpräſident in ſeiner Erwiderung damit beantwortete, 
daß die Induſtrie die Steuern ſehr nachläſſig zahle und 
ſogar vielfach die den Arbeitern bereits e 
Betrlige an die Staatskaſſe nicht abführe.: 

Darauf wurde das Vollmachtengeſetz vom Senat 
ongenommen. e 5 | 


das Programm der belgischen Regierung 


_ BWeitgebenbe Reform der ſozialen, wirtſchaftlichen und politiich-parlamentariihen. | 


Eine ichtungen angelündigt. 


Brüſſel 24. Juni. Miniſterpräſident Ann Zee⸗ 
bann enttmickelte Meiste in der Kammer in einer längeren 
Rede das Prugramm feiner neuen Regferung. Er kün⸗ 
digte hierbei ein breites Pragvamm ſazialer, mirtſchaft⸗ 
cher und politiſch⸗ paclamentariſcher Reformen an. 

Als Van Zeeland zu ſprechen begann, erhoben die 
rontiſten großen Lärm, da ſie ſich dagegen wandten, 
baß der Miniſterpräſident in franzöſiſcher und nicht in 
1 Sprache ſpricht. Van Zeeland kündigte an, 

daß er im Senat flämiſch ſprechen werde. 
Van Zeeland kündigte die Einführung eines Geſetzes 
üben ein Lohnminimum, über bezahlte Urtaube, über die 
Erhöhung der Arbeits loſenunterſtützungen, über die Ein⸗ 
führung der 40 ftündigen Arbeitsmache, über Altersver⸗ 
ſcharung fer Arbeiter uſw. an. Der Minkſterpräſident 
umterſtrich, daß die Durchführung des Regie ungspro⸗ 
gramms eine Belebung der Wirtſchaft mit ſich bringen 
mer Die Durchführung dieſer Geſetze wird begleitet 
n von Anordnungen, die eine weitere Geſungung des 
Marktes zum Ziele haben werden. 
Des weiteren kündigte Miniſterpräſident Van Zee⸗ 
han eine Steuerreform und eine ſtaatliche Kontrolle über 
j Euren, der großen Warenhäuser mit dem Klein⸗ 
Bandel, eine Reform der Geſellſchaften mit beſchräntter 
haftung in Richtung einer Erhöhung der Verantwortlich⸗ 
it der Leiter dieſer Geſellſchaften. 

Dieſe Reform, ſo ſagte Van Zeeland, die den ſozi de 

A und wirtſchaftlichen Aufbau des Landes ſtark ändern 
Hunte ER durchgeführt werden, wenn nicht auch die 
Paltttiche Ordnung des Landes einen entjpre henden Um: 

u erfahre. Die Regierung werde auch eine Verringe⸗ 

dung der Zahl der Deputierten und Senatoren beanlra⸗ 

„ bei Aufrechterhaltung des Verhältniswahlſyſtems. 


Nur mit wenigen Sätzen ſtreifte Van 9 in 
feiner Regierungserklärung die allemeine Politik. Zur 
Außenpolitik beſchränkte er ſich auf die Feititellung, 
daß die bisherige Politik fortgeſetzt werde, um Belgien 
in der vollſtändigen Unabhängigkeit aber auch in der 
Achtung ſeiner internationalen Pflichten zu erhalten. In 
der Frage der Landesverteidigung werde die Haltung der 
Regierung durch die Ergebniſſe der Beratungen beſtimum: 
werden, die augenblicklich in dem gemiſchten Militär: 
ausſchuß ſtattfinden. Die Regierung werde aber mit 
wirkſamſten Mitteln eine Unverletzlichkeit des Staats⸗ 
gebietes ſichern. f 


Auf die Forderungen der Flamen ging 
die Regierungserklärung gleichfalls nur mit wenigen 
Sätzen ein. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die voll⸗ 
ſtändige und loyale Anwendung und Durchführung der 
Sprachengeſetze zu gewährleiſten. Die Regierung habe 
Verſtändnis für die autonomen Wünſche die immer mehr 
bei den flämiſchen und waloniſchen Volksteilen ſich aus⸗ 
breiteten. Sie werde ſich bemühen, ihnen gegenüber 
großzügiges Verſtändnis zu zeigen. a 


Die Rede Van Zeelands wurde wiederholt von den 
Nationalflamen und den Rexiſten mit Zwiſchenrufen un⸗ 
terbrochen. Die Rexiſten klatſchten Beifall bei Stellen, 
die ihnen ein Eingehen auf die Forderungen der Rexiſten 
zu verraten ſchienen. Bei den Ausführungen Van Zee⸗ 
lands über die Landesverteidigung riefen einige natio⸗ 
nalflämiſche Abgeordnete: „Los von Frankreich!“ 


Keine Befriedigung fand bei den Flamen, wie aus 


den Zwiſchenruf en hervorging, die Erklärung der Regie⸗ 
rung über das Kulturprogramm in der Flamenfrage. 
Die Ankündigung Van Zeelands, daß die Regierung das 


parlamentariſche Syſtem gegen alle Angriffe verteidigen 


werde, löſte auf den Bänken der Sozialiſten 


toſenden 
Beifall aus. 


den deutſchen 


Und zwar führte der letztere Klage über 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Europäiſche Amneſtielonſerenz in Brüſſel 


Am 28. Juni tritt in Brüſſel eine europäiſche Amne⸗ 
ſtiekonferenz für die politiſchen Gefangenen in Deutſch⸗ 
land zuſammen. Zu den Einberufern gehören führen ee 
Perſönlichkeiten des internationalen kultarellen Lebens. 
Frankreich iſt vertreten durch die Miniſter Vincent Au⸗ 
tiol und Pierre Cot, ferner durch Andre Gide, Andre 
Malroux, Romain Rolland, Prof. Levy⸗Bruhl, Lat geb! n. 
Vermeil, Victor Baſch uſw. Von den engliſchen Int. a. 
toren nennen wir John Dramen. Harold Laſki, J. B 
Prieſtleiy, H. G. Wells, Lady Oxford and Asgquith, für 
Belgien den Sen. de Brouckere, Huysmans, Rolin, ven 
Heinrich Mann, Ludwig Renn, Rudolf 
Breitſcheid u. a. 
litiſchen Gefangenen, Auflöfung der Konzentrationslager 
und Abſchaffung der Schutzhaft fordern. Nach den vor⸗ 
läufigen Erhebungen erfolgten ſeit 1933 rund 225 900 
politiſche Verurteilungen 15 eine ara Reihe von To 
desurteilen wurde vollſtreck 


18 1 in Varſchau verhaftet 


Beamte der politiſchen Polizei in Warſchau führ en 
geſtern nacht ganz unerwartet im Haufe Muranowfkiſtr.! 
eine Hausſuchung durch. In einer Wohnung des bezeich⸗ 
neten Hauſes fand eine Beratung führender Kommuntfteh 
ſtatt, die der Frage der Beſchickung des bevorſtehenden. 
unter kommuniſtiſchem Einfluß ſtehenden Friedenskon 
greſſes in London gewidmet war. An der Beratung nah 
men 18 Perſonen teil, die ede wurden. 


Eine Stadt in den Ostgebieten in Flammen 


Geſtern nacht entſtand in dem Städtchen Szarkow⸗ 
szezyzna, Kreis Dzisna, Feuer. Da die meiſten Hütter 
des Städtchens mit Stroh gedeckt waren, breitete ſich das 
Feuer ſehr raſch aus. Die aus dem Schlaf geſchreckte 
Bevölkerung ſtand dem Feuer machtlos gegenüber. In 
ganz kurzer Zeit ſtanden große Straßenzüge in hellen 
Flammen. Die Rettungsaktion war vollkommen unzu⸗ 
länglich, da überdies ein großer Waſſermangel herrſchlo 
Insgeſamt brannten 144 Gebäude, darunter 55 Won: 
häuſer nieder. Ueber 100 Familien ſind obdach o 
Während des Brandes trugen zwei Rerionen Verfekur. 
gen davon. 


Ein Feuerwehrauto ungeſtürzt. 

Auf der Chauſſee bei Grochowifko Szlachecki in der 
Nähe von Bromberg ſtürzte ein Laſtauto mit Feuerwehr⸗ 
leuten, die ſich zu einer Uebung begaben, um. 20 Wehr: 
leute wurden verletzt, darunter 8 ſchwer. 


Die Lehre. 


In dem „Journal des Nations“, Genf, iſt zu leſen 

„Die Lehre, die die Staaten aus den Ereigniſſen 
ziehen müſſen, iſt die, daß das wahre Gebrechen des Völ⸗ 
kerbundes die Vorherrſchaft der Großmächte iſt, die in 
für ihre egoiſtiſchen Intereſſen gebrauchen und mißbrau⸗ 
chen konnte. Wenn man eines künftigen Tages von der 
Reform des Völkerbundes und des Paktes ſprechen wird, 
dann wird man dies nur tun können, indem man den 
Einfluß dieſer Großmächte auf das entſprechende Maß 
zurückführt. Das heißt, indem man den Pakt durch die 
firifte Durchführung des Prinzips der Gleichheit feſtigt.“ 


Schwere Explosion in einer Munitions⸗ 
fabril. 
Zwei Tote, elf Verletzte. 

Paris, 25. Juni. Am Mittwach nachmittag er⸗ 
eignete ſich in der Munitionsfabrik Brandt in Verconnet 
bei Vernon ein ſchweres Exploſionsunglück. Eine Halle 
Hog in die Luft und zwei Arbeiter kamen ums Leben. 
Drei Arbeiter und eine Arbeiterin wurden ſchmer ver⸗ 
letzt. Sieben andere trugen leichtere Verletzungen davon 


Der Kongreß will Amneſtie für die po⸗ 
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Japan und China. 


Die Verſchärfung der Spannung zwiſchen Kanton 
und Nanking iſt bloß eine Epiſode in dem großen Spiel, 
das gegenwärtig Tokio und Nanking gegeneinander füh⸗ 
ren. Aus dem bunten Wirrwarr der oſtaſiatiſchen Er⸗ 
eigniſſe treten zwei weſentliche Vorgänge in den Vorder⸗ 
grund: das unaufhaltſame Vordringen Japans in Nord⸗ 
china und die fogtichreitende Konſolidierung der Regie⸗ 
rung des Marſchalls Chiang am Jangtſe. Dieſe beiden 
für die Geſchicke Oſtaſiens entſcheidenden Vorgänge ſtehen 
mit einander in Wechſelwirkung: je mehr ſich Nanking 
konſolidiert, deſto größere Anſtrengungen macht Tokio, 
Nordchina an ſich zu reißen und dort vollendete Tatſa⸗ 
chen zu ſchaffen. Denn die Feſtigung des chineſiſchen 
Kerngebietes am Jangtſe macht Nanking zu einem An⸗ 
ztehungszentrum erſter Ordnung für die ganze chineſiſche 
Peripherie . Und das will Japan mit allen Mitteln ver⸗ 
hindern, denn ein ſtarkes China bedeutet das Ende der 
japaniſchen Träume von der Vorherrſchaft auf dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Feſtland . Je intenſiver jedoch das japaniſche 
Vordringen in Nordchina wird, deſto größer werden die 
Anſtrengungen Nankings, den Prozeß der Konſolidierung 
von Kern⸗Thina zu beſchleunigen, um dem fapaniſchen 
Vormarſch ſchon in der nächſten Zukunft einen Riegel 
vorzuſchieben. 

Hier tritt aber etwas ein, was den Europäer höchſt 

ſeltſam anmutet um Japan zu bekämpfen, betreibt 
Tſchiangkaiſchel eine Politik der Annäherung an — 
Tokio! Troß der drakoniſchen Zenſur ſind in die chineſi⸗ 
ſche Preſſe Nachrichten darüber gedrungen, daß Ende 
April zwiſchen Nangking, er „autonomen“ Verwaltung 
von Hopei⸗Chahaer (Nordchina) und der jſapaniſchen 
Kwantungarmee ein Ablommen zur Bekämpfung des 
Kommunismus und der „gefährlichen“, d. h. anti⸗japa⸗ 
niſchen Gedanken, abgeſchloſſen wurde. Die Japaner ha⸗ 
ben in den letzten Monaten der Regierung von Nanking 
zweifellos Kriegs⸗ und Eiſenbahnmaterial zur Bekämp⸗ 
kung der roten Truppen in der Provinz Schanſi, öſtlich 
des Mittellaufes des Gelben Fluſſes, zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, mit dem Erfolg, daß Nanking nicht bloß die Kom⸗ 
muniſten dort aufgerieben, ſondern auch bie autonome 
Verwaltung von Schanft vollkommen liquidiert hat. 
Nach den letzten Informationen beabſichtigt der berühmte 
„Muſtergouverneur von Schanſi Yen Hſiſchan zurückzu⸗ 
neten und die Verwaltung der Provinz den Vertretern 
von Nanking zu überlaſſen. Damit hätte Chiang eine 
neue ſtarke Poſition in unmittelbarer Nähe der japani⸗ 
ſchen Machtſphäre errungen. Ein für Tokio etwas un⸗ 
erwartetes Ergebnis der Zuſammenarbeit mit Marſchall 
Chiang! 

Sehr widerſprechend ſind die Nachrichten aus der 
Provinz Fukien. Der Aufſtand dort ſcheint von der 
„Geſellſchaft des Grünen Drachens“ angeſtiftet zu fein, 
die nichts anderes iſt als die Filiale der berühmten japa⸗ 
niſchen Geſellſchaft des „Schwarzen Drachens“. Fukien 

gehört zur Machtſphäre von Kanton, und es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſßen, daß auch Nankings Hand in den Unruhen zu 
ſuchen iſt. Aber der Südweſtliche Politiſche Rat (Kan⸗ 
ten) iſt vor allem dadurch beunruhigt, daß Tcchiangkai⸗ 
ſchek in der letzten Zeit ſeinen Einfluß mehr und mehr 
ausdehnt und ſich bemüht, den Zentralismus durchzu⸗ 
ſetzen. In dem am 5. Mai veröffentlichten Entwurf der 
neuen chineſiſchen Verfaſſung ſind die Befugniſſe des 
Präſidenten, d. h. von Marſchall Chiang bedeutend aus⸗ 
gedehnt. Noch viel bedeutſamer iſt die Tendenz, im Zu⸗ 
ſammenhang mit der neulich durchgeführten Währunas⸗ 
reform die finanzielle Gebarung zu zentraliſteren und 
vor allem die Kompetenz der Reichsbank auszudehnen. 
Mehrere Konferenzen der Vertreter der verſchiedenen 
Provinzen haben in den letzten Wochen in Nangking ge⸗ 
tagt und Grundzüge einer großen adminiſtrativen Ne⸗ 
form im zentraliſtiſchen Sinne ausgearbeitet. Chiang 
hat ſich darum bemüht, den großen Führer und Theore⸗ 
tiker der linken Kuomintang Hu Hanmin aus Kanton 
nach Nanking zu ziehen und damit die Stellung der 
Zentralregierung noch mehr zu ſtärken. Aber Hu Hau⸗ 
min iſt am 12. Mai in Kanton im Alter von 52 Jahren 
einem Schlaganfall erlegen. Damit verſchwindet von 
der chineſiſchen politiſchen Bühne eine Geſtalt von beveu- 
tendem Format, einer der wenigen ernſten Rivalen son 
Chiang. Aber durch den Tod von Hu haben in Kanton 
offenbar militäriſche und draufgängeriſche Elemente die 
Oberhand gewonnen, die gegen die Regierung von Nau⸗ 
king und ihre Politik des Lavierens und „Finaſſierens“ 
gegenüber Japan mit radikalen Mitteln vorgehen wollen 
Der nüchterne Zauberer Chiang wird von den Kanton 
fen als Verräter an der nationalen Sache bezeichnel, 
während vom Standpunkte Nankings die revolutionären 
Patrioten von Kanton ſchädliche Phantaſten ſind. 

In Tokio haben aber inzwiſchen — das kann man 
heute bereits deutlich ſehen — die Kwantungarmee und 
ihre Führer und Ideologen die Kommanbohöhen dejett. 
Das Kabinett Hirota ſtellt ſich mehr und mehr als ein 
Kompromiß zwiſchen der Bürokratie des Gaimuſho (Aus 
wärtiges Amt) und der Kwantungarmee dar, mit einer 
offenbaren Ueberwiegen der letzteren. 

Auf den höchſten militäriſchen Poſten Japans, die 


Stellvertretung des Generalſtabschef, iſt Generalleutnant, 


Niſhio, der frühere Stabschef der Kwantungarmee und 
der Hauptinſpirator der geſamten nordchineſiſchen Poli 
hit Bua, bergen worden. Der Generalſtabschef felhſt, 
* 00 x 


— Donnerstag, den 25. Juni 1886. 1 


Große Aufrüſtungsrede Hoares. 1 


„Nur eine ſtarte dritiſche Flotte lann den Frieden garantieren“. 


London, 24. Juni. Der erſte Lord der Admira⸗ 
lität, Sir Sameul Hoa re, ſprach am Mittwoch in Lon⸗ 
don vor der Royal Empire Society über Englands Wie⸗ 
deraufrüſtung. Vor allem, ſo ſagte er, tue Schnelligkeit 
not. Wenn in unmittelbarer Zukunft wieder ein Krieg 
ausbreche, würde keinerlei Zeit übrig bleiben, wie das 
beim letztenmal der Fall geweſen ſei. Großbritannien 
müſſe ſein Haus in Ordnung bringen, bevor eine Kriſe 
hereinbreche. Angeſichts der Schnelligkeit der modernen 
Kriegführung werde man nach Ausbruch eines Krieges 
keinesfalls für Reformen und Wiederaufbau Zeit haben. 

Es ſei aber keine Urſache für eine Panik vorhanden. 
Man brauche nicht anzunehmen, daß ein Krieg unver⸗ 
meidlich ſei. Kein Land in Europa wünſche den Krieg, 
und weil das der Fall ſei, wäre es eine berbrecheriſche 
Verrücktheit, anzunehmen, daß der Krieg unvermeidbar 
ſei. Es ſei aber ſopiel leichtentzündbares Materſal vor⸗ 
handen, daß ein blaßer Funke einen großen Zufnnunen · 
ftoß entſachen könnte, wenn nicht große Mächte wie 
Großbritannien ſtark genug ſeien, inn ihren Einfluß zu: 
gunſten des Friedens in die Wagſchale zu wurſen. Des: 
halb rüſte Großbritannien auf. 

Wenn die britiſche Armee, die britiſche Flotte und 
die britiſche Luftwaffe angemeſſen und rechtzeitig der⸗ 
ſtärkt würden, werde es keinen Weltkrieg geben (2). 
Wenn es gelänge, eine gut atsbalancierte Flotte zu 


ngliſchen Oeffentlichkeit in der letz⸗ 
ten Zeit lebhaft umſtrittene Anſicht, daß durch das Auf⸗ 
kommen der Luftwaffe ſämtliche Kriegsſchiffe wertlos ge⸗ 
worden ſeien, weil ſie allzuſehr durch Luftangriffe ver⸗ 
wundbar ſeien. Er ſei der Anſicht, daß die Luftwaffe die 
Aufgaben der Flotte nicht geändert habe und daß es kei⸗ 
neswegs unmöglich ſei, eine Flotte zu bauen, die in der 
Lage ſei, ihren traditionellen Pflichten gerecht zu wer⸗ 
den. Das Kriegsſchiff gehöre keineswegs ins Muſenm. 
Man könne die neue Flotte zur wichtigſten und mobilſten 
Waffe geſtalten. 

Wenn weiter gefragt werde, warum man trotz des 
Völkerbundes eine ſtarke Flotte bauen wolle, fo ſei dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß die kollektive Sicherheit ihn Ideale 
noch nicht erreicht habe. Aus den Erfahrungen der letz⸗ 
ten Zeit hätten ſich zwei Lehren herausgeſtellt. 

Die erſte laute, kollektive Sicherheit heiße in der 
Prapis, daß die britiſche Flotte im Mittelmeer ſein müſſe. 
Wenn die Flotte zweimal ſo ſtark geweſen wäre, als ſie 
es heute ſei, würde die Kriſe niemals entſtanden ſein. 
Troß aller Kritik der Ignoranten habe die britiſche 
Flotte ihre Aufgabe erfüllt, indem ſie eine Ausdehnung 
des Streites verhindert habe. 

Die zweite Lehre beſage, daß trotz der Theorie don 
der Vereinigung der Stärke von 50 Nationen der pral⸗ 
tiſche Wert der Streitkräfte gänzlich von der Bereitſchaft 
der verſchiedenen Länder abhänge, zum Kriege gegen den 
Angreiſer zu ſchreiten. Er wolle niemanden einen Vor⸗ 
wurf machen, aber der einzige Staat des Völkerbundes, 


ter bereit geweſen ſei, wirkſame Vorbereitungen zu tref⸗ 
ſen, ſei Großbritannien geweſen. Dürfe man angeſichts 
des gegenwärtigen Zuſtandes der Welt annehmen, daß 
man ſich in entfernten Gegenden der Welt, in denen die 
führenden Mächte nicht Mitglieder des Völkerbundes 
ſeien, auf die kollektive Unterſtützung im Völkerbund nicht 
verlaſſen könne? Dieſe Lehren zeigten, daß die Welt 
eine ſtarke britiſche Flotte brauche. 

Er, Hoare, bemerke mit Intereſſe, daß die amerika 
niſche Flottenliga einen Vorſchlag für die 3 „ 
arbeit der britiſchan und amerikaniſchen Flotte uisaxbeite, 
um einen künftigen Krieg unmöglich zu machen. Das 
Ausbleiben einer kollektiven militäriſchen Altion in 


Herbſt zeige, daß das britiſche Reich ſich immer noch auf 


ſeine Randverteidigung und beſonders auf eine ſtarke 
britiſche Flotte verlaſſen müſſe. Die Tatſache bleibe be⸗ 
ſtehen, daß das britiſche Reich von feinen Seeverbindun⸗ 
gen abhänge. 


Das neue deulſche Strafrecht. 


Berlin, 24. Juni. Die deutſche Strafrechtsreform 
liegt jetzt in der 2. Leſung vor. Sie enthält gegenüber 
der erſten noch einige Verſchärfungen und iſt noch weit 
mehr von nationalſozialiſtiſchem Geiſte durchdrungen ala 
ihre Vorgängerin. Vollkommen neu hinzugetreten tft der 
Abſchnitt „Angriff auf Raſſe und Erbgut“, der nicht nur 
die Nürnberger Geſetze in das Strafrecht einbaut, ſon⸗ 
dern neben dem Raſſeverrat auch noch die Verletzung der 
Raſſenehre, worunter öffentlicher Verkehr mit Juden zu 
verſtehen iſt, kennt. Als Beiſpiel wird unanſtändizes 
Tanzen eines Juden mit einer Deutſchen in einem öffent: 
lichen Lokal erwähnt. Auch der Schuß der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung ſoll noch viel weitgehender geſtaltel 
werden als bisher. Als wichtige Neuerung wird in den 
Entwurf die Beſtimmung aufgenommen, daß bei Beleidi⸗ 
gung führender Perſönlichkeiten der Partei, des Staates 
und der Wahrmacht die Beſtrafung erfolgen ſoll, ohne daß 
das Gericht in eine Erörterung des Sachverhalts eingeht. 
Die durch Ehrenordnung in der SA, SS und Wehrmacht 
bereits ſanktionierten Duelle werden für ſtraffrei erklärt 
und es wird nur beſtimmt, daß ein Ehrenrat die forrette 
Durchführung des Zweikampfes zu überwachen hat. 


Streitende Marſeiller Matroſen 
bei Leon Blum. 

Paris, 24. Juni. Bei einem Empfang ſtreikender 
franzöſiſcher Matroſen aus Marſeille hat Miniſterpräſi⸗ 
dent Leon Blum dieſen die Wiederaufnahme der Arbeit 
zu den von den Arbeitgebern inzwiſchen angenommenen 


Forderungen dringend nahegelegt. In franzöſiſchen Re 


gierungskreiſen rechnet man daher mit einer Beendigung 
des Marſeiller Matroſenſtreiks für Donnerstag. 


Wieder Zwiſchenſälle in Paris. 

Paris, 26. Juni. Auch am Mittwoch haben ſich 
im Bereich des Pariſer Bahnhofs St. Lazare, der einen 
großen Teil des Vorortverkehrs bewältigt, wieder Zwi⸗ 
ſchenfälle ereignet. 22 Perſonen wurden verhaftet. 

Auf Weiſung des Innenminiſters haben die Präſek⸗ 
ten das Tragen der Abzeichen der aufgelöſten Verbände 
ausdrücklich verboten. 


Prinz Kanin, iſt eine bloß dekorative Perſönölichteit. 
Generalleutnant Umetſu, der frühere Kommandierende 
ber japaniſchen Garniſon in Tienſin, iſt als der Mitan⸗ 
terzeichner des berüchtigten Ho⸗Umetſu⸗Ablommens von 
1935 bekannt, das die nördlichen Proßinzen Chinas un⸗ 
ter ein tatſächliches Protektorat von Japan ſtellte. 
Umetſu iſt jetzt, über den Kopf von vielen begabteren 
Offizieren hinweg, zum Vizelriegsminiſter aufgeſtiegen. 
Generalmajor Itagaki, der zu dem ſogenannten militä- 
riſchen Gehirntruſt Niſhio—Umetſu gehört, iſt zum 
Stabschef der Kwantungarmee befördert worden. Der 
neu ernannte japaniſche Botſchafter in China, Shigeru 
Kawagoe, iſt als Schützling der Kwantungarmee bekannt 
Man könnte dieſe Reihe fortſetzen. Bezeichnend iſt, daz 
ein ſo erfahrener Diplomat wie Shigemitſu vom Poſten 
des Vizeminiſters des Auswärtigen zurücktreten mußte, 
weil er von der Kwantungarmee als „chineſenfreundlich“ 
denunziert wurde. 


Der Kurs der neuen japaniſchen Politik iſt klar ab⸗ 
gezeichnet. Gegenüber der Sowjetunion, die als ſtarker 
Gegner erkannt iſt, vorläufig Lavieren und Hinhalten. 
Ebenſolche hinhaltende Außenpolitik gegenüber London 
und Washington. Dagegen ſtetiges Durchdringen von 
Nordchina und der Inneren Mongolei, Ausbau der ſtra⸗ 
tegiſchen und wirtſchaftlichen Poſitionen dort. Hand in 
Hand damit geht die Politik der Zerſetzung Chinas, des 
Aufhetzens des Nordens gegen den Süden und umgekehrt 
Man ſucht unter dem Vorwand der Bekämpfung der „ro: 


ten Gefahr“, die eigentlich nicht exiſtiert, eine Entente 
mit Nanking herbeizuführen, aber man will in Tokio mit 
dieſer Entente Nanking nicht ſtärken, ſondern ſchwächen 
indem man die Regierung Tſchiangkaiſchel als die Ver⸗ 
räterin der nationalen Intereſſen Chinas hinſtell.. Von 
der Außenpolitik der Draufgänger Araki⸗Mazaki, die 
heute gänzlich faltgeſtellt find, unterſcheidet ſich die Tal 
tik Hirota—Arita—Niſhio durch eine größere Konſequenz 
durch geſchmeidigere Formen und die Kunſt des Lavie 
rens. Dieſe Politik erſcheint aber dadurch noch viel ge 
fährlicher. 


Beſchießung eines japanischen Fracht⸗ 
ſchiffes durch chineſiſchen Zolltutter, 


Tokio, 24. Juni. Nach Meldung der Agentm 
Domei und einiger japaniſcher Zeitungen ſoll während 
der letzten 24 Stunden die Beſchießung eines japaniſchen 
Frachtſchiffes durch einen chineſiſchen Zollkutter erfolgt 
ſein. Darüber herrſcht große Erregung in japaniſchen 
freien und das japaniſche Flottenkommando hat eine 
ſehr ſcharfe Proteſtnote an die chineſiſche Regierung ge⸗ 
ſandt. Man erwartet ſogar die Entſendung eines fapa⸗ 
niſchen Kreuzers in die kritiſche Zone. Die Japaner for⸗ 
dern eine Entſchädigung, Genugtuung und die Zuſiche⸗ 
rung, daß derartige Vorkommniſſe in Zukunft unterbun⸗ 
den werden. 
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Lodser Tageschronit 


Okkupationsſtreik in der Firma Schatz. 

In der Fabrik von Schatz ſind die 130 hier beſchäf⸗ 
igten Arbeiter erneut in den Okkupationsſtreik getreten. 
die Urſache des Streiks iſt recht ungewöhnlich: Bereits 
for einigen Wochen ſtreikten die Arbeiter dieſer Firma, 
ind zwar war deſe Aktion gegen einen Angeſtellten der 
Firma gerichtet, dem zur Laſt gelegt wurde, daß er eine 
Arbeiterin vergewaltigt habe. Der Angeſtellte wurde 
utlaſſen und gegen ihn ein Unterſuchungsverfahren ein⸗ 
kleitet, doch ſchlug die Staatsanwaltſchaft das Verſah⸗ 
en aus Mangel an Beweiſen nieder. Angeſichts deſſen 
at die Firma den betreffenden Angeitellten wieder an⸗ 
fitellt. Die Arbeiter wandten ſich jedoch gegen die 
ziedereinſtellung des Angeſtellten, und als die Firmen⸗ 
litung dennoch darauf beſtand, daß er wieder arbeiten 
tüjfe, legten die Arbeiter ſolidariſch die Arbeit nieder 
md halten die Fabrik beſetzt. 


Die Straßenbahner verlangen längeren Erholungs⸗ 
urlaub. f 


Die Straßenbahnerverbände ſind an die Direktkon 
1 Lodzer Straßenbahngeſellſchaft und an das Arbeits⸗ 
pektorat mit der Forderung auf Einführung eines län⸗ 
ren Erholungsurlaubs für körperliche Arbeiter hervor⸗ 
treten. Sie verlangen nach einem Jahr Arbeit — 8 
füge Urlaub, nach 2 Jahren — 15 Tage, nach 5 Jahren 

Tage und nach 10 Jahren vier Wochen Urlaub. Den 
odzer Straßenbahnern haben ſich auch die Angeſtellten 
r Zufuhrbahngeſellſchaft angeſchloſſen. Dieſe Forderun⸗ 
in werden demnächſt Gegenſtand der Beratungen der 
Kraßenbahndirektion und im Arbeitsinſpektorat fein 


Neue Forderungen der Arbeiter des Gaswerkes 

in der Urlaubsfrage. 

Wie berichtet, hat die Direktion des ſtädtiſchen Gas⸗ 
rkes beſchloſſen, den Arbeitern die bisherige Uelaubs⸗ 
it von vier Wochen herabzuſetzen. Auf den Widerſtand 

Arbeiter hin hat die Direktion ſodann einen Vor⸗ 
lag unterbreitet, der eine Staffelung der Urlaubszeit 
nach der Länge der Arbeitszeit vorſah, wobei jedoch 
ir vierwöchige Urlaub nur ganz alten Arbeitern zustehen 
te. Die Arbeiter haben nun eine Verſammlung ab⸗ 
halten, auf welcher beſchloſſen wurde, die bisherigen 
drberungen noch zu erhöhen. Die neuen Forderungen 
ir Arbeiter lauten: für einen Arbeiter, der länger als 
„Jahre im Gaswerk arbeitet — 5 Wochen Urlaub, für 
he Arbeitszeit von mehr als 20 Jahren — 6 Wochen 
d nach einem Jahre Arbeit — 4 Wochen Urlaub. 


er Konflikt zwiſchen Hausbeſitzern und Hauswärtern. 
Zboiſchen den Hausbeſitzervereinen in Lodz und den 
auswärterverbänden iſt es erneut zu einem ernſtlichen 
nflikt wegen der Höhe der Löhne gekommen. Bekannt⸗ 
iſt mit dem 1. Januar durch eine Regierungsſchieds⸗ 
mmiſſion ein Sammellohnabkommen zwiſchen Haus⸗ 
Kern und Hauswärtern ausgearbeitet und eingeführt 
rden. Die Hausbeſitzer haben ſofort nach Bekannk⸗ 
rden dieſes Schiedsſpruches Berufung eingelegt, die 
hoch abgelehnt wurde. Trotz des nunmehr in Kroft 
retenen Lohnabkommens hörten aber die Streitigkei⸗ 
u nicht auf. In den meiſten Fällen verlangten die 
Swärter die Zuteilung zu einer höheren Lohnkatego⸗ 
„während die Hausbeſitzer beſtrebt waren, dieſe herab⸗ 
etzen. Der Verband der Hauswärter hat angeſichts 
en eine Kontrolle durchgeführt, um feſtzuſtellen, inwie⸗ 
it das Abkommen eingehalten wird. Die Hausbeliyer 
ben nun mit einer Gegenaktion geantwortet, indem 
n Wärtern die Arbeit gekündigt wurde. Es ſollen 
alten Wärter entlaſſen und neue angeſtellt werden, 
t welchen auch ein neuer Lohn vereinbart werden fol. 
bleibt abzuwarten, in welchem Maße dieſe Aktion 
ichgeführt werden wird. Jedenfalls ſind die Hausa, 
verbände entſchloſſen, ſich einer Herabſetzung derLöhne 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu widerſetzen. 


enſtoß zwiſchen Straßenbahn und Wagen. 
An der Ecke Pomorſka und Sterlingſtraße erfolgte 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Bauernwagen und 
er Straßenbahn. Der auf dem Wagen ſitzende Land⸗ 
rt Johann Zoller aus Wionſchin erlitt Verletzungen 
Kopfe und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
tim Baden ertrunken. 
Im Teich in der Glowackiſtraße 18 badete der 33 
ihre alte Waclaw Marczak, wohnhaft Nowo⸗Sikawſka 
18. Marczak geriet hierbei an eine tiefe Stelle. Im 
ichen Moment erlitt er jedoch einen Krampf und ging 
ter. Ehe man ihn herausholen konnte, war Marezak 
keits eine Leiche. 
6¹ Tod. 
J der Sikawſkaſtraße brach die aus Kolo nach 
ds gekommene Adjährige Staniſlawa Wichowſka plötz⸗ 
b zufammen und ſtarb, noch bevor ihr ärztliche Hilfe 
kracht werden konnte. Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 
er heutige Nachtdienſt in den Apotheken. . a 
Sandowſta⸗Dancerowa, Zgierſka 57: W. Grosz⸗ 
bfti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R 
mbieliniti, Andrzeja 28; J. Chondzynſki, Petr ikauet 
kaße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antontewiez 
bjanich« 56. 
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Bortsgerting — Donnerstag, den 20. Junt 1936. 
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Gewitter mit Hagel⸗ und Blitzſchlag über Lodz. 


Fünf Brände durch Blitzſchlag.— Mehrere Perſonen vom Blitz getroffen. 


Geſtern um die Mittagszeit zog ſich über Lodz ein 
ſchweres Gewitter zuſammen, das von heftigen eiektri⸗ 
ſchen Entladungen, ſtarkem Regen und Hagelſchlag ver⸗ 
bunden war. Die Gewitterwolken hatten den Himmel 
dicht überzogen und hingen über Lodz bis in den ſpäten 
Nachmittag hinein. 

Während des Gewitters wurde die Feuerwehr meh⸗ 
reremal zu Bränden gerufen, die durch Blitzſchlag verur⸗ 
ſacht wuden. Die erſte Fahrt der Feuerwehr führte auf 
die Pomorſkaſtraße, wo eine Fabrik in Brand geraten 
war. Unterwegs ging jedoch der Motorwagen der Feuer⸗ 
wehr kaput. Die Feuerwehrleute wußten jedoch ſchnell 
Rat, hängten den Motorwagen an eine Straßenbahn an 
und gelangten auf dieſe Weiſe zum Brandplatz, wo das 
Feuer bald gelöſcht werden konnte. — Im zweiten Falle 
war auf dem Grundſtück Malopolita 13 ein Wohnſchup⸗ 
pen durch Blitzſchlag in Brand geraten. Der Baluter 
Löſchzug konnte das Feuer im Keime erſticken. Es 
brannte nur das Dach nieder, überdies wurde die Woh⸗ 
nung beſchädigt. — Auf dem Grundſtück Wrzesnienſka 82 
ſchlug der Blitz in eine Radioantenne, gelangte ſodann 
in die Wohnung des Theodor Radke und zündete. Das 
Feuer wurde vom 2. Zug unterdrückt. — Ein weiterer 
Blitzſchlag wurde in der 1. Mai⸗Allee 96 notiert, wo 
Ställe in Brand gerieten. Den Brand löſchte der 1. 
Feuerwehrzug. — Zu bemerken iſt, daß als der 1. Feuer⸗ 
wehrzug zum Brande ausrückte, die Autoziſterne in einen 
Kanaliſationsſchacht fiel. Dadurch hat ſich das Ein⸗ 
treffen der Wehr am Brandplatz verzögert. — In 
Baumwollſpinnerei in der Pomorſka 115 ſowie in der 
Fabrik von Jakob Gabluſt, Zagajnikowa 20, ſchlug der 
Blitz in die elektriſchen Transformatoren. Die elektri⸗ 
ſchen Leitungen brannten aus, auch übertrug ſich das 


der 


Feuer auf die Fabrikeinrichtungen. In beiden Fällen 
konnte das Feuer bald von der Feuerwehr unterdrückt 


werden. — In allen angeführten Fällen nahm das Feuer 
nur geringen Umfang an. 
Außerdem wurde die Feuerwehr in mehreren Fällen 


zu Hilfe gerufen, wo Kellerwohnungen überſchwemm! 
wurden. Dies war in folgenden Häuſern der Fall: 
Zielna 16, Gdanſka 44, Wrzesnienſka 68, Pilſudſkiſtraße 
Nr. 32, Jerzego 8, Palacowa 14 und Zgierſka 19. Die 
Feuerwehr pumpte das Waſſer wieder heraus und fuhr 
ſchleunigſt davon, da die in dieſen Stunden an die Wehr 
geſtellten Anforderungen ſehr groß waren. 


Ueberdies waren auch Fälle zu verzeichnen, daß 
Perſonen vom Blitz getroffen wurden. So wurde am 
Ende der Lagiewnickaſtraße der 28jährige Staniſlaie 
Kuſiala aus Zgierz vom Gewitter überraſcht und von 
Blitz getroffen, wobei ſich die Verletzungen glüdkidjer- 


weiſe als nicht gefährlich erwieſen. — Int 3. Maipark 
wurden mehrere Kinder der Halbkolonie durch einen ir 
der Nähe einſchlagenden Blitz betäubt. Die Rettungsbe 

reitſchaft erwies ihnen Hilfe. 


Exploſion einer Granattapfel. 
6 Kinder verletzt. 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern auf dem 
Grundſtück Zgierſka 108. Der hier wohnhafte 16jähelge 
Jan Bambrych brachte von irgendwoher eine Artillerie 
geſchoßkapſel herbei und hantierte daran auf dem Bran 
nen herum. Um ihn ſtanden mehrere Kinder, die 
ſchauten. Plötzlich erfolgte eine heftige Exploſion und. 
alle umſtehenden Kinder wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt, und zwar: der 12jährige Hugo Tolka, dir 
Siährige Helena Tolka, der 5jährige Froim Rzetelny, der 
10jährige Erwin Dahlmann und der Lljährige Lucja) 
Borowicz. Alle find in dem genannten Hauſe wohnhaft: 
Auch der Urheber des Unglücks, Bambrych, wurde ver 
letzt. Drei Kinder, deren Verletzungen ſich als ſchweren 
erwieſen, mußten von der herbeigerufenen Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Hr 
gen konnten nach Anlegung von Verbänden unter dv 
Obhut der Eltern zurückgelaſſen werden. 
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Die Fliegen übertragen die Tuphusbazillen — 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


Kontrolle der Molkereien. 

In dieſer Woche wurde erneut eine Kontrolle der 
Molkereien durchgeführt. Die kontrollierende Sanitäts⸗ 
kommiſſion hat trotz bereits nach der letzten Kontrolle 
verhängten Strafen wiederum feſtgeſtellt, daß die neuen 
Vorſchriften über den Verkauf von Milch in nur geſchloſ⸗ 
ſenen Gefäßen nicht eingehalten werden. Es wurden 
gegen 24 Molkereibeſitzer Protokolle wegen verſchiedener 
Uebertretungen der Vorſchriften verfaßt. 


Veſtrafte Fleiſchereibeſitzer. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats hat geſtern 
folgende Unternehmer wegen Nichteinhaltung der obeiga⸗ 
toriſchen Vorſchriften bezüglich des Ardeitsreglements 
Strafen auferlegt: den Fleiſchereibeſitzer Kazimierz Szu⸗ 
mienfki, Pomorſka 61, wegen Nichtaushängung einer 
Vekanntmachung und Beſchäftigung der Angeſtellten nach 
Feierabend zu 50 Zloty, ferner den Feeiſchereideſitzer 
Adam Braſiak, Pomorſka 131, wegen Nichtführung einer 
Lohnliſte und Beſchäftigung der Angeſtellten nach Feier⸗ 
abend zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty. Außerdem 
wurden 5 anderen Fleiſchern Geldſtrafen auferlegt, da 
ſie unerlaubte Ueberſtunden eingelegt harten. (p) 

40 Radioſchwarzhörer beſtraſt. 

Das Staroſteigericht verhandelte gegen 40 Ber'.: 
nen, die Radioapparate in Betrieb hatten, ohne dieſe bei 
der Poſt angemeldet und die Gebühren entrichtet zu ya- 
ben. Einige von ihnen gaben zu ihrer Entſchuldigung 
an, daß ſie bis zu einer gewiſſen Zeit Radio gehört und 
auch die Gebühren entrichtet haben, nun aber den Appa⸗ 
rat abgeſtellt haben. Da aber die Inſtallarion des Appa⸗ 
rates nicht vollſtändig abgenommen wurde, wurden auch 
ſie beſtraft. Die verhängten Strafen betragen 20 bis 
50 Zloty. f 
Einbruchsdiebſtahl. 8 

In die Wohnung des in der Sommerfriſche werlen⸗ 
den Theodor Tauſch, Zachodnia 67, drangen Diebe ein 


und räumten dieſe vollſtändig aus. Es fiel ihnen eine 
Beute im Werte von 5000 Zloty in die Hände. Die Po⸗ 


lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
Selbſtmordverſuch. 5 


In der Brzezinſkaſtraße unternahm die obdachlose 
2 jährige Staniflawa Ziemba einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie eine größere Menge Eſſigeſſenz trank. Vor⸗ 
übergehende riefen die Rettungsbereitſchaft herber, die 
die Lebensmüde in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus 
überführte. Die Urſache der Verzweiflungstat dürfte in 
der großen Not der Frau zu ſuchen ſein. 

Auf einer Bank auf dem Dombrowſki⸗Platz wurde 
ein Mann bewußtlos aufgefunden, der, wie es ſich her⸗ 
ausſtellte, Gift getrunken hatte. Der Lebensmüde wurve 
in fehr bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Sein Name konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Unfall bei der Arbeit. 

Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Zeromfliſtreßze 
Nr. 6 fiel der Arbeiter Antoni Siwek, wohnhaft Legio 
now 39, in den Schacht und brach ein Bein. 
unglückte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. — 
In der Fabrik in der Pomorſka 150 erlitt die daſelbft 
wohnhafte Arbeiterin Wladyſlawa Luczak einen Unſa“ 
bei der Arbeit. Sie trug Verletzungen aun den Beinen 
und Händen davon. Die Rettungsbereitſchaft erwies ): 
Hilfe und ließ fie am Platze zurück. 

Auf dem Fabrikterrain in der Petrikauer 220 we 
der Arbeiter Edward Graczyk, Petrikauer 215 wohnhaft, 
mit dem Teeren des Daches beichäftigt. Als er den 
Teer aufkochen wollte, geriet der Behälter in Brand und 
explodierte. Graczyk wurde vom heißen Teer beſprigt 
und trug Brandwunden an den Händen und Beinen 'n 
wie im Geſicht davon. Er mußte ins Krankenhaus ar 
ſchafft werden. 

Diebſtähl. 

Moſes Sternfeld meldete der Polizei, daß aus sei 
ner Wohnung in der Srodmiejſka 28 von unbekannten 
Tätern ein Mantel und andere Kleidungsſtücke im Werte 
von 200 Zloty geſtohlen wurden. — In der Strzeleeka⸗ 
ſtraße wurde die Gitla Herszkowicz, wohnhaft Petri: 
feuer 89, von einem Straßenräuber angefallen, der ihr 
die Handtaſche mit 70 Zloty Inhalt entriß und flüchtete. 
Trotz ſofort aufgenommener Verfolgung entkam der 
freche Räuber. — Dem Kazimierz Kwiatkowſki wurden 
aus dem Magazin in der Literacka 1 verſchiedene Ge 
genſtände im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


Aus dem Reihe. 


die Schweſter folgt dem Bruder. 
Die blutige Tragödie in Pabianice. 

Wie berichtet, trug ſich am 9. Mai in Pabianice eine 
blutige Tragödie zu. Und zwar erſchoß ein gewiſſer Feliz 
Roſentreter die Frau Moritz und deren zwei Töchter, 
weil ihm die Hand der einen Tochter, zu der er ſeit eini 
ger Zeit verkehrte, verweigert wurde. Nach der Tat flüch⸗ 
tete Roſentreter in ein Haus, wo er nach einer Belage⸗ 
rung durch die Polizei Selbſtmord beging. Der Grund, 
warum Roſentreter eine Abſage erhielt, war, daß er lun⸗ 
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genkrank war und keine Gewähr für den Unterhalt eine‘ 


Familie bot. 

Dieſe Tragödie ſollte nun eine weitere nach ſich 
ziehen. Und zwar nahm ſich die verheiratete Schweſter 
des Roſentreter, die 32jährige Marta Witke den tragi⸗ 
ſchen Tod ihres Bruders jo zu Herzen, daß fle eine Wer: 
venzerrüttung erlitt und nun ebenfalls Seolbſtmord ver⸗ 
übte. Als ſie ſich allein in der Wohnung befand, durch⸗ 
ſchnktt fie ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle. Als wan 
die Tat bemerkte, war die Witke bereits tot 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Schwere Bluttat BEN RER 


In den geſtrigen ſpäten Nachmittagsſtunden ereig- 
nete ſich in den Straßen von Konſtantynow ein Zwiſchen⸗ 
fall, der vom Teufel Alkohol angeſtiftet wurde Aus 
einem Reſtaurant am Großen Ringe war ein Mann ge⸗ 
treten, der der Lutomierſkaſtraße zuging. Plötzlich zog 
er einen Revolver und begann damit auf Paſſanten, die 
auf der gegenüberliegenden Seite gingen, zu ſchießen. 
Dabei traf er den im Hause Nr. 41. wohnhaften Otto 
Heeth, der ſofort zuſammenbrach. Der betrunkene Schüße 
ergriff nun dle Flucht, konnte aber feſtgenommen werden. 
Er ſtellte ſich als der 30jährige Adolf Lehmann aus dem 
Dorfe Wola Zytowſka, Gemeinde Dobron, heraus. Wie 
die Unberſuchung ergab, war Lehmann zum Markt nach 
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Bor mehreren Monaten wurde in Warſchau mit 
einer Filiale in Kattowitz eine Lieferungsfirma begrün⸗ 
del, die Schreib⸗ und Rechenmaſchinen ſowie Büromöbel 
3 die auf Umwegen nach Polen geschmuggelt wur⸗ 
den. Die Beſitzer der Firma „Organif acia“, Willy Zach⸗ 
ner, Hans Rogner und ein gewiſſer Dr. J. Holzer, ent⸗ 
wickelten einen lebhaften Handel mit billigen Schreibma⸗ 
ſchinen, welche die Aufmerkſamkeit der Zollbehörden auf 
ſich lenkten, die auch bald darauf feſtſtellten, daß Rogner 
und Zachner des öfteren nach Danzig reiſen, wo ſie an⸗ 


Im Verlauf des Sonntags wurden an der berge 
bei Brzoſowice vier Schmuggler verhaftet, als ſie mit 
ihrer Beute die deutſch-polniſche Grenze überſchreiten 
wollten. Es handelt ſich um Perſonen aus Zawiercie, 
Bendzin und Dombrowa, die größere Mengen Süd: 
früchte, Seidenwaren und Feuerzeuge im Werte vor 
mehreren tauend Zloty mit ſich Walen, die der Beschlag. 
nahme verfielen. 4 


Angenelyne Betanntſfpnſt. 

Der Schloſſer Georg Liſſek aus Beuthen kam Mit 
dem Autobus nach Kattowitz, um ſich nach Czerwionla zu 
jeinen Verwandten zu begeben. Am Bahnhof traf er 
einen Herrn, der ſich mit ihm bald anfreundete, was na⸗ 
turgemäß mit einigen Schnäpſen begoſſen werden mußte. 
Jetzt folgte ein Spaziergang durch Kattowitz, aber man 
dem nur bis zum Blücherplatz, wobei der „Freund“ ſpur⸗ 
los verſchwand. Erſt jetzt merkte Liſſekl, daß 1 55 
goldene Uhr, ſeine Geldbörſe und der Ue ergicher fe 
und mußte statt zu feinen Verwandten, ſich zur ie 
begeben, die nach dem Täter fahndet. . um 


Aus Jurcht vor Strafe aus dem eius aan 
Der 13jährige Synnafiaft Peter Staniala aus 3 
toiereie wurde dieſer Tage von der Chorzower Poli 
als Obdachlojer geſtellt, wobei ermittelt wurde, daß er 
ſeit einigen Tagen vom Betteln lebt und in den Haus⸗ 
fluren nächtigt. Er hat eine ſchlechte Schulzenſur erhal⸗ 
ten, wurde nicht verſetzt und befürchtete, vom Vater ‚ge 
ſtraft zu werden. Aus dieſem Grunde zog er es vor, das 
Eiternhaus zu verlaſſen, um ſich in die „Fremde“ zu be⸗ 
geben, wie er bei der polizeilichen Vernehmung angibt. 
Die Polizei ſtellte dieſen „Weltreiſenden“ den Eltern 
wieder zu, was ſicherlich nicht dazu beitrug, um den vä⸗ 

e Zorn zu mildern. 


Auf offener Straße überjeilen. 

Als der 56jährige Paul Barwiaki aus Chorzow am 
Sonntag abends die Strzeldow paſſierte, traten zwei 
junge Leute an ihn heran und forderten ihm Zigaretten 
ub, die abzugeben ſich Barwicki weigerte. In dieſem 
Moment wurde er zu Boden geworfen und ſeiner Bar⸗ 
{haft von 12 Zloty beraubt. Zwar gelang es den Ban⸗ 
diten, zu fliehen, doch meldete dies B. ſofort der Polizei, 
die noch am gleichen Abend einen der Täter, einen ge⸗ 
wiſſen Dziuk, 0 ie der ſeinen Komflicen nicht den⸗ 
nen will. 


| vollo von Hochberg gestorben. 
Wie berichtet wird, 


auf Schloß Pleß an den angeblichen Folgen einer eitri⸗ 
gen Mandelentzündung geſtorben, während der Volts⸗ 
mund von Pleß berichtet, daß es Herzf ſchlag geweſen wäre 
Gleichviel, welches die Folgen ſind, ſo zieht der Tod 
immer ene üble Geſchichte nach ſich, in welcher der Volks⸗ 
bundpräſident Prinz von Pleß verwickelt iſt, der ſeinen 
jüngſten Bruder in Gleiwißz verhaften ließ, als dieſer mit 
ſeinem zweiten Bruder und dem Vater in Pleß ſelbſt die 
Vorbereitungen Fur Verhandlung mit der polniſchen Re⸗ 
gierung bezüglich Freigabe der Zwangsverwaltung tref⸗ 
ſen ſollte. Bolko von Hochberg iſt damals von Gleiwitz 
nach Berlin geſchafft worden, mußte Aufenthalt im be⸗ 
rühmten Columbiahaus nehmen, dem Sitz der Göring. 
ſchen Geſtapo, erkrankte dortſelbſt und mußte exit auf 
f Intervention des polniſchen Botſchafters freigelaſſen 


werden. Er kam krank nach Plez ak. und: hat ſich kit 


iſt am Montag morgen der. 
lüngſte Sohn des Fürſten von Pleß, Bolko von Hochberg, 
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Den Staat um Tauſende geſchüdiat. e 


Wieder vier Schmuggler verhalte. . 


Firma Bogdanſti ſollte auf dem Dach. eines vierſtöckigen 


gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauens- 


Kunſtenehnon getunten; A5 hatte ib: Dort. uni 0 42 
Zu dem in die linke Bruſtſeite getroffenen Heeth wurde 
ein Rettungswagen gerufen, der den Beſinnungsloſen ins 
ſtädtiſche Krankenhaus nach Lodz brachte, wo er in 
füinerem. Zustande darniederliegt. Lehmann wurde eben⸗ 
falls nach Lodz gsbracht und ins a eee 
Er best keinen Waffenſchein. 0 


eingeliefert. 


deutſche Sozialſticche Arbeitspartei Polens 
Lodz; Süd. Freitag, den 2. Juni, 7 30 Uhr abeons, 


männer, Rewiſſonskommiſſion ufd ber, ede 
Vollähliges Erscheinen unbedingt erforderlich 


geblich das Haupſgeſchöft beſa ßen und legal Maſchinen 
nach Polen brachten. Die Fabrikmarken wurden ent⸗ 
fernt und ein Schildchen der „Organiſacja“ angebracht, ö 
um ſo die Herſtellung in Polen zu beweiſen. Als der 
Skandal laut wurde, zogen es Rogner und Zachner vor, 
aus Polen zu verſchwinden, während Holzer, der gleich 
falls Reichsbürger iſt, mit ſeinen Geſchäftsführern Fi: 
nedia und Rubin zur; gerichtlichen Verantwartung gezo⸗ 
gen werden. Der Wert der nach Polen geſchmuggelten 

Maſchinen wird auf einige hunderttausend Zloty geſchäzt 


iefer Sir nicht nieder: erholt.‘ Mun in es ne wahr, daß 
Bolko don Hochberg ſeit früheſter Jugend Bergland: war. 
Freunden gegenüber äußerte er ſich dahin daß er nur 
noch einmal mit ſeinem „Prinzen“ züſammenkommen 
wolle — dies iſt der Vollsbundpräſtdent — um ihn nie⸗ 
derboxen zu können für die Schweinerei, die er ihm ange⸗ 
tan habe. Wir haben ja auf die Juſammenhänge in der 
Familie von Nleß ſchon des öfteren verwieſen. Man 
weiß, daß der Volksbundpräſident, der fluchtartig nach 
einem . e un. we 2 . 1 


des Aare naeh: Eile. a Somit der ganzen 
Geſchichte gehört auch noch, daß der erſt 26jährige ſeine 
Stiefmutter zur Frau hat, die zweite 1 Hain 
des alten e von eh 177 


— Mt abet. 


Ein ſurchtbarer Unglücksfall ereignete ſich am Mon- 
tag in Rybnik, dem der jährige, Maximilian Paprotun 
zum Opfer fiel. Beim Bau einer Antenne auf dem Dach 
eines 15 Meter hohen Hauſes glitt P. aus und ſtürzte ab. 
Der Unglückliche verſuchte ſich an der am Haus entlang⸗ 
führenden Hochſpannungsleitung feſtzuhallen, wobei er 
ſich die Hände und, da er auch mit den Füßen die Hei⸗ 
tungsdrähte berührte, auch dieſe vollkommen verbrannte. 
Mit gebrochenen und verbrannten Gliedmaßen blieb Pa⸗ 
protny am Boden liegen und müßte nach dem Jukius⸗ 
krankenhaus geſchaff Be wo: ber eines, 89 8 
Todes ſtarb. 

Am ſelben T Tage erelöjiehe ſch ' in Katlowiz ein Höhe 

licher Unglücksfall. Der Monteur Joſef Kowollit von der 


WohnhauſesMonteurarbeiten verrichten. Kowollik machte 
einen Fehltritt und ſtürzte auf das Straßenpflaſter, wo 
et mit gebrochenen Gliedern liegen blieb. Der Tod tra: 
nach wenigen Minuten ein. Es erfolgte die ueberſüß⸗ 
rung in die ſtädtiſche Leichenhalle. a 
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vielitz-Biala u. Umgebung. 


‚ Gintügiger Streit der N 
in Bielitz. 


| Unter: weichen fatalen Lahn a bie S Sai⸗ 
ſonarbeiter, welche bei der Kanaliſterung, dem Bau des 
ſtädtiſchen Bades und bei der Legung der Waſſerleitung 
arbeiten müſſen, haben wir bereits berichtet. Die For⸗ 
derungen der Arbeiter gingen dahin, den- minimalen Tag 
lohn von 3.— Zloty ‚bezw: 3.20 auf 3.60 Zloty zu erhöhen 
Ueberdies wurden vorige Woche etwa. 50 Arbeiter ent⸗ 
loſſen, trotzdem genügend Arbeit vorhanden iſt. Unter 
den Entlaſſenen befanden ſich meiſtenteils Arbeiter aus 
der Stadt Bielitz 25 einige Vertrauensmänner. 
Da die Forderungen der ‚Saifonarseiter 


die 
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handeln. 
in einen allgemeinen Streik der Saiſonarbeiter aus, weſ⸗ 
cher bis Dienstag mittags dauerte. Bel neuerlichen Ver⸗ 
daſſenen am 30. d. M. in Arbeit aufgenommen werden, 


wobei über ⸗ die Lohnregulierungen das Fürſ ſorgemini 


wurden beauftragt und ermächtigt, ſämtliche Klagen über 
ſchlechte Behandlung der Arbeiter 


gung. Jeder Beſucher gob ganz gerne den Obulus, um 


wandert, kann beobachten, daß, wo ſich nur eine Gele- 


in den Dümpeln der Ziegeleien, Hart wird auch der Teich 


3 eine Gehirnerſchütterung, während der zweite, ein 


das 22. Juni, einen Feen Proteſtſtreit Bu f 
führen. Dieſer Streik begann denn auch am Montag 
um 11 Uhr vormittags. Es begab ſich ſogleich eine de 
legation beſtehend aus dem Genoſſen Sekretär Berta... 
und Vertretern der einzelnen Arbeitsſtellen zu den maß⸗ 
gebenden Faktoren, um über die Forderungen zu ver. 
Nachdem gleich bei dieſen Verhandlungen kein: 
Erfolge erzielt werden konnten, attete der Proteſtſtreit g 


handlungen während dieſer Zeit wurde vorerſt erreicht, 
daß ſämtliche Kündigungen zurückgezogen und die Ent 


Merium: binnen 14 Tagen entſcheiden ſoll. 

Außerdem vetſprach der Bürgermeiſter, die Turnus⸗ 
urlaube aufzuheben und die Arbeiter in den nächſten zwei 
Monaten voll zu beſchäftigen. Die Vertrauensmänger 


ſeitens der Aufſeher 
dem Bürgermeiſter vorzutragen, welcher ſich verpflichtet 
hat, dieſe Angelegenheit zu unterſuchen und die Schuld. 
gen zur Verantwortung zu ziehen. Wegen dem Streit 
darf niemand von den Arbeitern entlaſſen werden. \ 
Wenn auch momentan nicht alle Forderungen der 
Arbeiter erfüllt wurden, ſo iſt doch ein Erfolg zu verzeih 
nen. Das dient als weterer Beweis, daß wenn die Ar⸗ 
beiter einig ſind und ſich in der Klaſſengewerlſchaft or⸗ 
genifieven, ſie ihren Kampf leichter durchführen tönen. 


Erlatzbader in der vielttzer Umgebung! 


Die erſten Sommertage mit ermattender Hi de iind 
bereits eingetreten und die Menſchen ſuchen Abkühlung. 
In den früheren Jahren hatten die Bürger der Wielitzer 
Umgebung Gelegenheit, und dies nicht bei alguofen, Ko- 
Ken, das Bad im Zigeunerwald zu beſuchen. Im. vorigen 
Jahre wurde das Ban aus bien schen Grän den ge⸗ 
ſperrt. Die Bevölkerung fand einen Ausweg und beſuchte 
bei niedrigen Preiſen die ſogenannte Teufelmühte im 
Zigeunerwald. Da dieſer Mann bei den niedrigen Prei⸗ 
fen ein ganz gutes Geschäft machte, aber leider keine Kon⸗ 
a n. beſaß, fo fand er auch einen Ausweg. Er ſtellle 
das Bad jedem Beſucher bei freier Spende zur Berfü⸗ 


ſich erfriſchen zu können Dabei kam auch die] ſer Mane 
nicht zu kurz. 

Das Freibad, welches durch die Stadigemeinde Bie. 
litz Ende Juni zur Berüzung freigegeben werden ſollte, 
it noch lange nicht ſo weit und wie böſe Zungen behaup⸗ 
ten, ſoll das Freidad in Spätherbst fertig ſein. Da aber 
in den heißen Tagen die Menſchen nach Erfriſchung lech⸗ 
zen, können ſie doch nicht bis zum Herbſte warten. Daz 
Zigeunerwaldbad iſt geſperrt und die Badeluſtigen Inden 
nach Erſa. Wer durch die Stadt und deren Umgebung 


genheit bietet, Menſchen baden, ſo z. B. in der Bialka, 


A 
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und vos k 


in Alexanderfeld Suh, der Eigentum des Bieliger 
Bröuhauſes ift. Dieſer Teich hat durch feine eie vitle 
Menſchenleben gefordert, ſelbſt das Waſſer iſt nich. rein, 
Fröſche, Schlamm und rerſchiedene Pflanzen ſind in bie: 
ſem Teiche ſtark vorhanden. 

Alſo müſſen Menſchen nach Erſatz ſuchen 
oft mit dem Leben bezal len. 

Es wäre doch höchſt an der Zeit, daß das Freibad 
im Zigeunerwald geöffnet wird, damit die Bepöllerunz 
von Bielitz Gelegenheit hat zu baden, denn die Arbeiter ° 
und. Angeſtelltenſchaft beſitzt nicht ſoviel Mittel, um aus 
Wei Bäder zu beſuchen. 


1 Rabialper ſchwer verletzt Montag dieser Wo. 
ftiehen beim Hotel Polſki in Bielitz zwei Radſahrer zue 
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e welche erhebliche: Verletzungen erlitten. Dex 
Jahre alte Wladislaus Wilczek aus Beſtwin Nr. 29 
gewiſſer Leopold Böhm, 24 Jahre alt, aus Komoren 
Rißwunden an der Stirne und innere Verletzungen da⸗ 
vontrug. Beide wurden durch die Bielitzer Rettungsge 
ſellſchaft in das Weeliber Krankenhaus überführt. 7 
Der hiehenbe Gindrecer von Schwabe verhaftet, 


Wie noch erinnerlich | ein dürfte, wurde in der Nacht 
des 24. April in die Diroräume der Glockengießer 
Schwabe in Biala ein Einbruch verübt, bei dem die Ein⸗ 
brecher durch Zufall durch den Inhaber der Firma über⸗ 
raſcht wurden. Sie ſchoſſen, flüchteten dann in der Rich ⸗ 
tung gegen die Saybuſcherſtraße und verletzten auf der 

Flucht ein ihnen entgegenkommendes Organ der Mad: 
und Schließgeſellſchaft. Nach eingehenden Erhebungen 
gelang es nun der Bialaer Polizei, einen 30 jährigen 
Mann namens Jan Matuſinſki aus Sosnowice feſtzu⸗ 
nehmen, der von verſchisdenen Polizeibehörden wegen 
Kaſſeneinbrüchen und ähnlichen Delikten geſucht wird. 
Bei der Konfrontation mit den ſeinerzeit Ange efallenen 
konnte ſeine Täterſchaft im Falle Schwabe feſtgeſtellt 
werden. Matuſinſki war vor nicht langer Zeit ſchon 85 
mal in den Händen der Polizei, und zwar in Oswien 
eim, von der er verdächtig wird, auch an dem Raubäber⸗ 
fall gegen Schenker beteiligt geivefen zu ſein. Damals 
gelang es ihm, 128 drei Tagen aus dem an en ng 
gefängnis von Oswiencim du fliehen. n 


fienihe Fühlungnahme in Berlin. 


der Staatsſekretär im italieniſchen Luftfahrtmini⸗ 
num General Valle iſt in Berlin zu einem fünftätigen 
genthalt eingetroffen. Offiziell wird erklärt, daß die 
ttichlandreife des Generals Valle als Erwiderung des 
ches aufzufaſſen wäre, welchen Reichsluftfahrtmini⸗ 
Göring und Staatsſekretär Milch im Jahre 1933 der 
leniſchen Hauptſtadt abſtatteten. Man wird, ohne 
Tragweite des Berliner Aufenthaltes des italieni⸗ 
in Generals und Mitarbeiters Muſſolini zu über⸗ 
ken, feſtſtellen müſſen, daß in letzter Zeit die Beſuche 
je der italienischer Perſönlichkeiten in Berlin 9 
r geworden find. Es iſt erſt einige Wochen her, oa 
klolieniſche Landwirtſchaftsminiſter Roſſoni die Wi ft 
ts und Sozialeinrichtungen des nationalſozialiſti⸗ 
* Staates einer eingehenden Beſichtigung unterzog. 
Gräfin Ciano hält ſich noch immer in Deutſchland 
fund es heißt bekanntlich, daß ihr Gatte fie perjönlich 
ſholen gedenkt. Die Tochter des italieniſchen Regie⸗ 
schefs ſtand in den letzten Wochen im Mittelpunkt 
Nhe geſellſchaftlicher Ereigniſſe. Dies führe zu 
ſhiedenen Kombinationen, die von intereſſterter 
ie verbreitet wurden . Das gleiche geſchieht auch jetzt 
g beim Beſuch des Staatsſekretärs. In Berliner 
tmatiſchen Kreiſen tft man jedoch nicht geneigt, die⸗ 
Beiuchen eine weſentliche politiſche Bedeutung beizu⸗ 
„verkennt aber nicht, daß fie dazu beſtimunt find, 
He pſychologiſche Wirkungen auszuüben. 


die Sicherheit in Zentraleuropa. 


In der Revue „The Forthnigthly“ finden wir einen 
allem für Engländer geſchriebenen Artikel, der u a. 
: „Frankreich iſt durchaus entichloffen, jene Staaten 
Müsen, die nach dem Krieg ihre Selbſtändigkeit wie⸗ 
wonnen haben. Manche Engländer ſehen darin das 
geben Franchreichs nach „Hegemonie“. Heute benätzt 
lieber den Ausdruck „Umzingelung“ Deutſchlands. 
1 jegt jedoch die Wahrheit? Die Kleine Entente kann 
die Unterſtützung Polens nicht rechnen „ Frankreich 
orge für die Stärkung ihrer Poſition duch den Pakt 
Rußland, namentlich in bezug auf die Tichechoflo- 
„ die am meiſten bedroht iſt. Dies nennt man „Um⸗ 
A ng" Deutſchlands? Wenn morgen die Grenzen 
Ache ſtewale angegriffen würden, würde man in 
land mit Begeiſterung von dem Werke Maſaryls und 
dem demokratiſchen Staat ſprechen, den er geſchaffen 
Aber würde England auch etwas anderes für die 
choſlowakei tun? Gewiß iſt das tſchechoſlowakiſche 
deſſen Legionen durch Rußland marſchiert find, ſehr 
Nandsfähig. Wenn ſich aber die DTchechoflowakei 
Mit Unterftägung feiner Verbündeten im Donau⸗ 
je wehren müßte, wäre ihre Aufgabe ſchwierig. Do 
i hoch der franzöſiſch⸗ruſſiſche Pakt, der einen Gewalt⸗ 
en die Grenzen der Tſchechoſlowakei verhindern 
ngland, das ſich ſelbſt zur Uebernahme von Hitler⸗ 
ſchtungen nicht bereit finden will, ſollte denen dank⸗ 
fh „die ſich um die Sicherheit der Grenzen jener 
len kümmern ‚die nach dem Krieg die Uebereinſtim⸗ 
g mit den Wealen der Sieger entſtanden ſind.“ 


Eine Beifalls⸗Regiſtriermaſchine 
für Probagandaredner. 


der Präſidentſchaftswahlkampf in USA wird mit 
merlubigſten techniſchen Hilfsmitteln geführt. Der 
e Präſident Hoover unterſtützt den Kandidaten der 
lünen Landon burch eine Redetournee. Hoover 
Zeitlang ſehr unpopulär, aber ſeit etwa einem 
Legrent er ſich ſteigender Beliebtheit, und ſeine 
pebungen „in denen er gegen Rooſevelt wettert, find 
110 In einer ſeiner letzten Rieſenverſammlungen 
Reago hat man eine neuerfundene Maſchine aufge⸗ 
die die Dauer und den Grad der Beifallskundge⸗ 
u für den Redner in Diagrammform auf einem 
Papier regiſtrierte. Nach der Kundgebung ſtellte 
eſt, daß der Begrüßungsbeifall, bevor Hoover zu 
ben begann, nicht weniger als 12½ Minuten dau⸗ 
de t Schlußbeifall aber 18 Minuten. Die Beifalls⸗ 
bungen während ſeiner zweiſtündigen Rede nah⸗ 
ne Zeitſpanne von 23 Minuten ein. Wie es heißt, 
e auch ſämtliche anderen Redner des Wall 
„ während des Wahlkampfes dieſe Maſchine zu 
uchen und deren Aufzeichnungen zu veröffentlichen, 
n Beweis zu erbringen, wie „populär“ man ſei. 
9 bee des Dritten Reiches ſind ge⸗ 
Midiſch über dieſe neue amerikaniſche Erfindung, die 
a, Hitler und Göring ſo willkommen ſein 


Zodesſteaſe für für Bombentwerser. 
Die Unruhen in Paläſtina. 


R tufalem, 24. Juni. Die Mandatsregierung 
zue neue ſcharfe Maßnahmen angekündigt. Eine 
ung ſieht für unbefugten Beſitz von Waſſen, 
: Men und Exploſivſtoffen mindeſtens fünf Jahre, in 
t Men Fällen auch lebenslängliches Gefängnis vor. 
= ME ſoll von jetzt an das Werfen von Bomben mit 
Tode oder mit lebenlänglichem Gefängnis beſtraſi 
Aus Beirut und anderen Städten des Abagen 
Br Sypupathieireils für die Araber in Paläſtina 


Fe —— 


Zuſammenſtößen mit etwa 70 Arabern, wobei Militär, 
Polizei und Flugzeuge eingeſetzt werden mußten. Ein 
Soldat ſand den Tod, drei wurden verlegt. Die Araber 
Re in die Flucht geſchlagen und ließen zpei Tote 
zurück. 


Aus Welt und Leben. 


Neuer Höhenweltrelord einer Frau. 


Paris, 23. Juni. Eine franzöſiſche Fliegerin foll 
nach Mitteilungen aus der franzöſiſchen Hauptſtadt einen 
neuen Höhenweltrekord aufgestellt haben. Der Höhen⸗ 
meſſer zeigte bei der Landung über 14 000 Meter an. 
Eine Nachprüfung der Inſtrumente ſoll am Dienstag 
nachmittag erfolgen. 


Blig erſchlägt 72 Schafe. 
Wie aus Innsbruck berichtet wird, ſchlug der Witz 
in der Nähe der Ortſchaft Thannheim in Tirol auf einem 
Berge in 2100 Meter Höhe in eine Schafherde und tötete 


2 Tiere. 


Eine Marſeillaiſe⸗Briefmarke. 
Frankreich feiert im Augenblick das 100 jährige Ju: 
biläum des Schöpfers der franzöſiſchen Nationalhymne, 
der Marſeillaiſe, Rouget de Liſle. Aus dieſem Anlaß 
wird die franzöſiſche Poſtverwaltung zwei Marſeillaiſe⸗ 
Briefmarken herausgeben Die eine trägt das Bild des 
Rouget de Liſle⸗Denkmals in feiner Heimatſtadt Lons⸗ 
le-Saunier, die andere die Darſtellung der Marfeilfaiie 
auf dem Are⸗de⸗Triomphe in Paris . Die Ausgabe der 
Briefmarke erfolgt am 27. Juni in der Heimatſtadt ihres 


Poſtämtern in Frankreich verkauft werden. 


1936 aus dem Welkrieg zurückgekehrt! 


Große Erregung hat in Kufſtein und Umgebung die 
Rückkehr eines Franz Keßler und vier weiterer Tiroler 
hervorgerufen, welche im Jahre 1914 den Militärdienſt 
angetreten haben, kurze Zeit darauf in ruſſiſche Gefan⸗ 
genſchaft geraten und nunmehr nach 920 Jahren nach gro⸗ 
220 Strapazen aus Sibirien in die Heimat zurückgelehrt 
nd 
Der Radioſender auf dem Hut. 

Seit einigen Wochen fiel in den Neuporker Straßen 
ein merkwürdiger Mann auf, der einen rieſigen Hut auf 
dem Kopf trug, ferner einen unförmigen Gürtel um die 
Taille. Er lief, ſtets die Hand vor dem Mund und un⸗ 
aufhörlich : vor ſich hinſprechend, mitunter Paſſanten nach, 
die er neugierig von allen Seiten betrachtete, wobei er 
fortgeſetzt weiter in ſich hineinſprach. Man hielt ihn erſt 
für einen Betrunkenen, dann für einen Verrückten und 
alarmierte ſchließlich die Polizei. Der Mann war jedoch 
weder betrunken noch verrückt, ſondern Reporter des 
Neuyorker Radiodienſtes, und hatte die Aufgabe, ſeinen 
Hörern und Hörerinnen wöchentlich einmal ſeine Ein⸗ 
drücke über die modiſchen Neuheiten, die in den Straßen 
zu ſehen waren, zu berichten. Sein Hut enthielt den 
Sendeapparat, ſein Gürtel den Akkumulator und in der 
Hand hielt er das Mikrophon. f 


Sport. 


Heute Fußballſpiel Lodz — Belgrad. 


Wie bereits allen bekannt ſein dürfte, findet heute 
um 18 Uhr auf dem Sportplatz des LS das Repräſen⸗ 
tationsſpiel zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Lodz 
und Belgrad ſtatt. Im Vorſpiel um 16 Uhr begegnen 
ſich zwei Teams, beſtehend aus den beſten Lodzer Spie⸗ 


lern, die nicht im Städteſpiel Beſchäſtigung gefunden 
haben. Das Erſcheinen der Jugoſlawen hat in Lodz 


großes Intereſſe wachgerufen. Die Gäſte haben ſowohl 
in Krakau, wie auch am Dienstag in Bielitz, wo ſie die 
dortige Auswahlmannſchaft 5:2 beſiegten, allgemein ge⸗ 
fallen und einen guten Eindruck hinterlaſſen. 


Günther ſchwimut Bazirksrekord. 


In Schwimmbaſſin des LHS fand das Meiſter⸗ 
ſchaſteſchwinmen über 1500 Meter ſtatt. Sieger in der 
1. Klaſſe wurde Günther (LKS) in 26 Min. 38,2 Sek. 
Während des Schwimmens ſtellte er für die 800 Meter 
und für die 1000 Meter mit 13:51,8 reſp. 17:26, neue 
Bezirksrekorde auf. Sieger in der 2. Kaſſe über 1500 
Meter wurde Balſki (LES) vor Borenſtein. 


Olympia⸗Radfahrev ſtarten in Lodz. 


Der polniſche Radfahrerverband hat die fünf Rad⸗ 
fahrer Michalak, Napierala, Kapiak, Starzynfti und 
Targonſki zu der olympiſchen Kernmannſchaft ernannt. 
Weitere drei Fahrer werden noch zukooptiert werden. 
Tie Kernmannſchaft wird am Sonntag im Rennen des 
Expreß“ auf der Strecke Lodz —Sieradz—Lodz über 
130 Kilometer an den Start gehen und allen anderen 
Fahrern 3 Minuten Vorgabe geben. Den Wanderpreis 
dieſes Rennens verteidigt der Warſchauer Waſilewſki. 


Schöpfers und in Paris und ſoll erſt danach auf allen 


Bolkszeitang — Donnerstag, den 25. Juni 1936. 


Bei Tulkarem in Nordpaläſtina kam es zu größeren | 


Diverſe Sportnachrichten. 


In den Tagen vom 27. bis 29. Juni kommt in Bia⸗ 
lyſtok die Meiſterſchaft im Hazena zum Austrag. Lod. 
wird durch feinen Meiſter und Vicemeifter IKP uno 
HKS vertreten fein. 

Heute finden in der Tylnaſtraße 7 auf 
Platz Freiluft⸗Boxkämpfe ſtatt. 

Der Landestrainer der Fußballer, Kurt Otto, wird 
am Montag in Pabianice den dortigen Spigenfpieieri 
ein Schautraining vorführen. Nach der Lekrion findet für 
die dortigen Mannſchaftsführer ein theoretiſcher Vortrao 
ſtatt. 


dem Sokol⸗ 


Am vorolympiſchen Trainingslager der Borer 


nimmt von ſeiten Lodzs nur Chmielewſfki teil. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 26. Juni 1936 


Warſchau⸗Lodz. 

6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 
Konzert 12.55 Gavotten 16 Geigenwerke 
der 16.45 Polens Kultur 18.15 Arien 
muſik 19.30 Negerlieder 19.45 Operette 
elle Plauderei 21 Schallplatten 21.10 


350 Konzert 12.08 

16.25 Lie⸗ 
19 Klavier⸗ 
20.55 Aktu⸗ 
Muſi! aus 


Danzig 22 Sport 22.10 Lieder. 
Kattowitz. 
13.15 und 18.10 Schallplatten 15.30 Polniſch 
Königswuſterhauſen. 
6.10 Schallplatten 12 Die Werkpauſe 14 Allerlei 1515 
Kinderliedſingen 16 Konzert 20.10 Gluck — Beethoven 
—R. Strauß 21.35 Die Brautſchau 23 Nachtmuſik 


Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Lieder 17 
20.10 Hörſpiel: Baltikumer 22.20 Konzert. 
Wien. 
12 Konzert 
Das klingende Wien 
23.20 Nachtmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 
muſit 19.20 Violinkonzert 
Liszt. 


Konzert 


17.30 Konzertſtunde 19.30 Konzert 2080 
21.20 Muſilaliſche Unterhaltung 


16.10 Militärtonzert 18.20 Klaviere 
20.30 Fauſt⸗Sinſonie don 


— 


Aus dor Geſchichte des Theaters in Lodz. 


Heute um 18 Uhr wird der Lodzer 
tes, lebendiges und humorvolles Feuilleton des 3 Jan Re⸗ 
mus aus der Geſchichte des polniſchen Theaters in Lot 
geben. Er wird nicht nur von den damaligen Schauſp? ’e 
lern, ſondern auch über das Verhalten des Publikain 
und ganz beſonders während der Aufführung des Buh 
nenwerkes „Rinaldo und Rinaldini“ plandern, welches 
fo naturgetreu und lebhaft geſpielt wurde, daß ſogar der 
Souffleur aus ſeiner Behauſung herauskroch und in der 
Kampfſzene fleißig mitmachte. 


Muſik aus Lodz über alls Sender. 


Heute und morgen ſendet Lodz Konzertmuſit auf 
alle polniſchen Sender. Heute um 22.15 Uhr wird des 
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Feliks Pte: 
2zynſki in der Lodzer Ziemiaiſka konzertieren. Im Pre: 
gramm Salonmuſik. Morgen um 6. 50 Uhr werden die 
Hörer Muſik des Blasorcheſters des 31. Kaniowſchen 
Schützenregiments unter Leitung von Jan Walter zu 
hören belommen. 


„Die Rückkehr“, Suite von Nostamiti. 


Zygmunt Noskowſki, obwohl er zu der Elite der. pol⸗ 
niſchen Komponiſten zählt und ſein Name in der Ge⸗ 
ſchichte der polniſchen Muſik mit goldenen Lettern ge⸗ 
ſchrieben ſteht, iſt noch zum Teil eben auf dem Gebiote 
ter Muſik unbekannt. Zu ſeinen unbekannten Werfen 
gehört u. a. auch die Suite „Die Rückkehr“ in 8 Teilen 
für einen gemiſchten Chor, Tenor und Klavier. Dieſes 
Werl des hervorragenden Komponiſten werden die Rund⸗ 
funkhörer vom Poſener Studio aus heute um 17.30 Uhr 
zu hören bekommen. Ausführende werden fein: der Chor 
„Harmonja“ unter Leitung von Marjan Voigt und Ste 
niſlaw Roy als Soliſt. 


Soliſten im Rundfunk. 


Intereſſant verſpricht das Klavierrezital des bekann⸗ 
ten Pianiſten Staniſlaw Szpinalſki heute um 19.38 Uhr 
zu werden. Es wird eine der mächtigſten und gutbelann⸗ 
ien Sonaten von Beethoven, die „Appaſſionata“, und ein 
zweites Werk „Ecoſſaiſes“ ſpielen. 

Um 21 Uhr erfolgt die letzte Sendung aus bei, 
Zyklus „Moniuszlo — der Liederſänger“. Ausführende 
find diesmal die Mezzoſopraniſtin Berta Braginſka und 


Sender ein bun⸗ 


der Bariton Kazimierz Czelotowſki. Am Klavier Prof. 
L. Urſtein. Dieſes Konzert wurde, wie alle anderen 
aus dieſem Zyklus, von Prof. S. Niewiadomfki beur 


beitet. * 


Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit interejfieri, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondera 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſeſker 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


— 


— TENT, 


Ax. 173 


Seien, — ers. ben; 25. Sum 1836; 


der Berlobungshoi. 


Roman von Hanna Schneider 


(34. Jortſetzung) 


Sie trennten ſich; Oltrogge ſchlenderte in ſein Zim 


als 
den 


mer, ſtand ein paar Minuren am Schredbtiſch ſtill, 
überlege er etwas. Dann ging er, die Hände in 


Hoſentaſchen, zum Fenſter, ſah hinaus und murmelte vor 


ſich hin: 


„Es iſt eine ſo gute Gelegenheit, wer weiß ven 
tie ſich wieder bietet. Ob ich es wage? Feeilich, 
etwas mit Helge geſchähe, Hendrickſen würde mich beſchul⸗ 
digen, daß ich über meiner eigenen Angelegenheit ſeine 
Tochter vernachl äſſigt babe Ich müßte bei Helges Zofe 
mal fragen!“ Ä 


Er drehte ſich auf den Abſätzen herum und verließ 
Er ging nach den Räumen, die der Freund 


das Zimmer. 
bewohnte, fragte das niedliche Zöſchen nach dem Befin⸗ 
den ihrer Herrin und erhielt zur Antwort „Das gnä⸗ 
dige Fräulein ſchläft.“ Ne 


Oltrogge warf keinen Blick weiter auf das Zoͤſchen, 
und jo entging ihm das wiſſend⸗ſpöttiſche Lächeln um 
den hübſchen, leicht gefärbten Mund des Mädchens. 


Er ſah auf die Uhr; nein, zu Fuß ſchaffte er es nicht 
mehr. Sn Wagen mieten ? Unſchlüſſig begab er ſich 
in den O 
ſtehen, 75 ſich und bekam zu hören, daß er mit 
dem Wagen bis zur Wegkreuzung auf der Höhe fahren 
konnte; von dort waren es zu Fuß nach dem Ausſpann⸗ 
hof höchſtens 


Heilanstalt 


i mit Hünbigen Betten für Kraute auf 
3 Ohren, Naſen⸗, Rachen ⸗ 


und Lungen ⸗Leiden 


Petrilauer 67 Tel. 12781 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 
Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Noentgen- 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Er nahm auf den bequem gepolſterten N Sitzen des 


., 


— 


Pe te 


Haut⸗ und Geihlehtstzanipeiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Jeiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztm 


Piotelowita 161 
Konſultation 3 Zloty. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Das einzige Tonfilmkine 
im Garten! 
Hente und folgende Tage! 


Die letzten Tage 
bon Pompei 


In den Hauptrollen: 
Preston Foster 
David Halt 
Doroty Wilson 


Beginn wochentags um Tubr 
Sonnabends, Sonn- u. Fele · 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen ⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs 
kupons ungültig. 


dergleichlichen Filmſtars: 


kobTiedtke Ma 


2.—90 Gr., 3.—50 Gr. 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 
Beginn 4 Uhr 


und burch bie Poſt Siota 3.— g 
Aland: monatlich Zlo m 
Glan 10 10 een © 


tet, der fie in kurzer Zeit nach dem Ausſpännhof brachte. 
Das Aeußere des Haupthauſ es wie auch der Nebenge⸗ 


„ſah den Poſtomnibus vor dem Poſtamt 


zwanzig Minuten für einen rüſtigen Fuß⸗ 
f Gebäck und Sahne 
Lang am aß und trank fe, aber bre tie. manderz, 


e dis e are A bis. 8 Uhr‘ 


8 Bene une Heilanſtalt D: eas 5. Kr ens la 
Ham- u. beneriſche Kranſbeiten 


empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 1 


Steen 34 0 160% 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74% 
1 Ecke. nn 


Heute und folgende Tage 


Eine von Tausend 


Bezaubernde, melodienreiche 
Wiener muſikaliſche Komddie 
In den Hauptrollen: die un⸗ 
die 
Nachtigall der Leinwand 


Marta Eggerth 
Hermann Thimig Ernst 
Verebes* Frit-Kampers“] e- 
chlegel 
Muſik: Paul Abraham 
Muſik — Geſang — Tanz 
Flirt — Sentiment — Humor 
Tempo — Romantik 
Vreſſe d. Plätze: 1. Platz 1. * 3¹ 
5 er · 
günftigungskupons zu 70 Gr 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


derfröhlichſte Film 

mit dem Wunder 

kind des X. Jahr⸗ 
75 ah 2 


Ausſichtswag 


ens Mag, ae: jah erfaßte ihn Ungeduld, die 
vorwärts ſtrebte. 


zuſehen, die einſt an ſeiner Seite en ah und 
die die Mutter ſeines Kindes war. 


Der Wigen fuhr an; aber Oltrogge war es, 


Worte, d 
der Frau, die ſich von ihm getrennt hatte: Versuche nicht, 


mich je wieder zu ſehen und zu ſprechen! 


Sein Geſicht nahm einen harten, entſchloſſenen Aus⸗ 


druck an; er würde es doch verſuchen, denn er wollte es! 


Unruhe und Ungeduld ebbten jäh wieder ab, und 
zurück blieb nur ein feſter, ſtarker Wille, gepaart mit je⸗ 


ner 811 die e iſt, 
vermag! —— 


Neuntes Kapitel. 
Nein, Helge Hendridfen lag deineswegs ruhend im 


verdunkelten Zimmer, wie ſie der Zofe als Antwort auf 
mögliche Fragen Bren ene en a; einge ſchürft t 
hatte. 


Sie hatte ſich einen kleinen, ſchtelen⸗ Wagen geutie⸗ 


bäude enttäuſchte ſie ein wenig, ſie konnte ſich kaum den⸗ 


ken, daß der elegante, verwöhnte Oltrogge zu irgend je⸗ 


mandem aus dieſem „einfachen Beſitztum Begiegungen 


haben ſollte! 


Ein bißchen hachmütig muſterte l chen Gartenplaß 
vor dem Haus, ſetzte ſich an einen kleinen, 


gedeck· en 
Rundtiſch unter einer ee und beſdelte fe, Ruffee, 


 Zahnärztliches: Kabinett t | miele 16 ie | 
auf Stroh? 


' TONDOWSKA- 


Auch sr... 


Beawen und Ainber - 


Sztuka 


. Kopernika 16 — 


Corso 


‚Legjonsw 2/ 4 


heute und felgende Toge 
Die wunderſchöne muſtkaliſche 


Komödie von Weltruhm Programm! 


| Casino 5 
Paris 


mit den vier beſten Schlagern 
ausgeführt von 1 5 
AL. OLSON 


und deſſen Frau 
‚RubbyKeeler 


Beginn der Dorſtehungen zum 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
- 8 und l 12 Uhr 5 


VIRGINIA BRUCE 


Preiſe der Plätze: 
dann 


- und Sonntag um 12 


Plötzlich begriff er das alles nicht; wie 
er jahrelang hatte warten können, ohne die Frau . 


2% 18 
höhnte dar Motor im tiefen, brummenden Baß jene 
ie der Schluß geivefen waren im letzten Brief 


l ER zu ‚enden: 


1 auch.“ 7 


Herrin zu, und Giſela folgte der Weiſung. 
0 


menn Sie unter günſtigſten 


(Für alte Annbſchaft und 
von ihnen 3 
Kunden obne Anger 0 
. — 
Stũh 
bekommen Sie in feinjter 
und ſoltdeſter Ausführung 
Bitte 1 deſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
8 Ste n 


opelerer B. F. Welt 
Sientiewisn is 
deen, im Laden 


gente and folgende Tage 
g AUnſer tonfucrenglofes Doppel · 


Zum erſtenmal in Lodz! 
ea 

zimmer Ur. 309 

Großes Senſationsdrama mit 

1 3 NAGEL 


| setunden nb: morgen 
"ROBERT TAYLOR 
CHE STIER MORRIS 


1. Vorſtellung 50 und 54 G 
54, 85 und 1.00 £ 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 


Uhr 


umu. DL Heute und folgende” Saneı ER 


SKIRLEY TSP LE im Fim 
—— Er sonnenjchein 


ten raſtlos umher, auf der Suche nach dem O Original de 
Bildes, das Oltrogge in ſeiner Brieftasche trug. 


Helge hatte nie lange Gedul ld, und 155 55 fie. nal 
kurzer Zeit eines der Mädchen. 


„Man hat mir geſagt, daß es hier Reitpferde 
vermieten gibt. Mit wem muß ich da verhandeln?“ 

Das Mädchen ſah verlegen in das 520 che Geſig 
der jungen Dame, dann ſagte es zögernd: „Die Pfei 
find eigentlich nur für unſere Penſionäre da; aber @ 
könnte ja mal fragen, ob Frau Langenhan eine Auß⸗ 
nahme macht.“ ö 

„Tun Sie das, und laſſen Sie mich nicht zu lan 
warten“, gebot Helge, und Marthe dachte: Himmel, f 
das eine Befehlshaberiſche, die möchte ich nicht unter up 
ſeren Gäſten wiſſen! 1 

Giſela wollte ſchon ablehnenden Beſcheid 
aber Marlott, die ſich mit Stefan zu einem Gang 1 
Förſterei fertig machte, meinte: „Warum willſt du dem 
das nicht tun? Stundenweiſe kannſt du doch die Gault 
an andere leidenſchaftliche Reiter vermieten; wozu ſolle N 
ſie untätig im Stall ſtehen? Das bekommt ihnen nich 
mal, und deine Einnahme vergrößert ſich doch dab 15 


ebe! 


„So. unrecht haſt du nicht; 
mit der Dame ſprechen.“ J 

Sie verabſchiedete ſich von Stefan und Marlott, t 
eine Beſtellung auf Rehwild in der Förſterei abgebez 
ſollte, dann begab fie ſich nach dem Vorgarten, um de 
junge Dame aufzuſuchen. a 


alſo gut, ich werde fell 


„Dort an dem runden Tii ich die junge Dame in den 
grünen Kleid“, raunte Marthe im Vorübergehen ihre 


GFortſetzung folgt) 


Metall:Betten 
Natratzen zero) 


und auf Federn „Paten“ 


Wring maſchine 
FJabriflager 


Bedingungen. bei wöchentl. 2 1 
| Glöwna 51. Ecke Kilifiskiego, Bram; l. Etage, F Kanft aus1 ‚Quelle ‚DOBROPOL" 
Telephon 174-8 b 1 a Fate Beteitauer 78 Tel. 180 
den Kinder⸗Wagen im Hoe 


Dr. J. MAD EL 


Zrtanenleonibeiten und Gebnetshil 


Andesein 4 Tel. 728. N 


Gmptängt von 10—12 nnd von IB Ubr abends 


Nodejournale M 


für die Sommer» und gerbſt · Saiſo 


ſind in reicher Auswahl zu haben in 
Zeſtungs⸗ u. Anzeigenbüro „ Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2. Telephon 112:98 
Eleltriſcher 


eee, 


Syitem „Rabdiofor” (beſtes beutſches brad 
ſehr günſtig zu verlaufen 

Ju beſichtigen Konopnirkief 16 (Bubarki 
Wohnungsnummr 7 


Theater- u. Kinoprogramm, 


| Sommer-Theater „Bagatela* Ein Kuß un 
nichts weiter 


28 


im Porzellanladen 
Casino: Die Launen einer schönen Frau _ 
Corso: I. Zimmer N 309 
II. Acht Stunden Dr. Morgan 
Europa: l. Amerikanische Abenteuer 
II. a Armee j 
Grand-Kino: Die Welt geht vorwärts 
Metro u. Adria: I. Aufder Brandstätte derLiet 
II. Auto 99 BEN. 
Mira:: Unser Sonnenschein u 
Palace: Liebe am Wiener Hof 
Przedwiosnie: Eine von Tausend 
Rakieta: Die letzten Tage von Pompei 
Rialto: Ehegatten am Scheidewege 
Sztuka: Casino de Paris 


Verla „Volkepreſſe“ m. K G. 
gesnian = 5 65 I End 3 en ve 
er: DO . 
See 1 be den zebaltionellen 9 * Bere 
Dual: Feen. Den BD Ti N 


